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Nagold , 28. März 1921. ^

I
besonderer Anzeige!

s/ ^nrsigs.
Verwandten , Freunden und Be¬

rus schmerzliche Mitteilung , daß
unser treubesorgter Vater, Sohn,
und Onkel

ert Raas 8
Bäckermeister m»

nkheit heute morgen 11 Uhr saust

lahme bittet im Namen der trau-
enen
Gattin : Kathr . Raaf , geb. Maser

mit Kindern.
Mittwoch nachmittag 2 Uhr.
aerhaus Bahnhofstr.

I
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?am. Albert Raaf , ist gestorben. Wir
che Beteiligung an der am Mittwoch,
öesrdigung Treffpunki bei Kam. Stahl
ähr. Der Ausschuß.

Nagold , den 26. März 1921.

lkssgung.
m Beweise herzlicher Teilnahme,
>er K-ankheir und beim Hinichet-
igetzlichen lieben Frau . Tochrer,
Schwester, Tante und Schwägerin

ir-die tiostreicken Worte des Herrn
aufopfernde Pflege der Kranken-
e Kranzniederlegung der Main-
t o. Main , den Schulkameraden
i, sowie für die z ihlreichen Kcanz-
r denen, die der Verstorbenen die
i, sagen herzlich.n Dank
e trauernden Hinterbliebenen,
mbel und Töchrerchen Lieselotte.

«estellt; Safer-Ankauf gegen Bezugschein und Ar.
-ferung wird forlgesetzt. Ibi»
ieichsvervflegungsamt Stuttgart , Post Feuerbach.

S8
1490

,id

8

vr.

rz
W

1515

rer.
FF

rmen l
kelr «.

ik!M
8ckrvar2

verstärkte Sp tzsu. Ferse
7. 90

Killder-SlriilliO
5.80

Untertaillen
mit Stickerei

Hvrn»
diagsvllt 1248sssssssss

TWille,
für Gasthaus u. Pension

zur „Sonne"
Bad Liebenzell
i5oi gesucht.

Gicht, Herzleiden , Ischias»
Nervenleiden sofort allfragen.
Auskt nft frei, nur geg. Rück-
marke. 903
Zollansseher Osburg N. 16?

903 Mühlberg a. Elbe.

^scheint an jedem Wer».
tan. Bestellungen nehmen
Amtliche Postanstalten

Postboten entgegen.
Pr,is vierteljährlich hin
mitTrägerlohnM.12.- ,

auswärts 12.45
llchl. der Postgebühren.
Ümätl. nach Verhältnis.

Anzeigen-Tebllhr für die
einspaltige Zeile aus ge-
«ähnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmali¬
ger Einrückung 50 Psg^
bet mehrmaliger Rabatt
»ach Tarif. Bei gerichtl.
Beitreibung».Konkursenr« crrnk„tt Kinfällia.

lmv-M«Razelgeblatt sür de«VbermlsbeMk Mm«
»rm« , 8» » ,üa , vr» « . « . Za,s «r (Kart Satter » Nagold , « eranlwortltch fiir dt, « chrtftlrtkm, : n . « ah », Na,old ._ _

Berbrettetste Zeitung kn
Oberamtsvezirk. — An-
zeigen find daher von

bestem Erfolg.
Für totes, « usrriae » trd t«t>
nerlet Gewähr übernommen.
SS wird ketne Gewähr dafür
übernommen, daß Anzeigen
oder Reklamen tn bestimmte»
Ausgaben »der an der ge-
wünschten Stelle erscheine» ,
gn Fällen von höherer Ge-
«alt besteht kein Anspruch aui
Lieferung »er Zeitung »der aas
Rückzahlungd. Bezugspreises

Telegramm-Adrefsr-
Gesellschafter Nagold

Postscheckkonto:
Stuttgart 51IL.

Rr. 7S Mittwoch den S0. Mär, 1S21 SS. Jahrgang

Drohiliig«it«m ZuniMWihNt«.
Um die Auslegung des Friedensvertrage ».

In ihrer Antwort auf die deutsche Note vom
22. März gibt die R .paraiionskommission zu verstehen, daß
es nach dem Wortlaut des Versailler Vertrages ihre Sache
ist, den Weit der deutschen Lieferungen und Leistungen fest
zusetzen. Auch entnimmt der Ausschuß denselben: Vertrage
die Vollmacht, zu beurteilen, welche von den bis auf den
heutigen Tag gemachten Lieferungen auf die 20 Milliarden
Goldmark angerechnet werden können. Diese 20 Milliarden
Goldmark bilden Len Gegenstand des Art. 235. Außerdem
gibt der Vertrag zu verstehen, daß weder durch § 9 noch
durch § lO, Anhang 2, Teil VIII betreffs eventueller Ansüh
rung der deutschen Regierung über die Zahlunasrrögftchkeit
Deutcklands und die Schadensforderungen dem Reperattons-
ausschuß zur Pflicht gemacht wird, die deutsche Regierung
über die Umstände anzuhören , unter denen diese oder jene
Lieferungen oder der Gleichwert auf die 20 Milliarden des
8 235 angerechnet werden können. In seinem Bestreben (?),
dem wirtschaftlichenWiederaufbau Deutschlands kein Hinder¬
nis entgegenzusetzen, habe der Reparattonsausschuß solange
als möglich gewartet in der Ueberzeugung, daß infblge des
stattgefundenen Notenwechsels die demsche Regierung sich be¬
müht haben würde, die nötigen Maßiegeln zu ergreifen, um
getreulich den Verpflichtungen nachzukommen, die ihr der 8 235
auferlegt. Erst nach der Feststellung (?), daß dies nicht in
der Absicht der deutschen Regierung liege, machte der Repa¬
rationsausschuß von den förmlichen Bestimmungen des Ver¬
trags Gebrauch, indem er von Deutschland die Zablung der
rückständigen 12 Milliarden Goldmark vor dem 1. Mai 1921
und die Zahlung einer Milliarde Goldmark vor dem 23. die¬
ses Monats verlangte. Bei der Einforderung dieser einen
Milliarde Goldmark iür den 23. März stützte sich der Aus¬
schuß auf die Gewißheit, daß Deutschland genügendes Bar¬
oermögen besitzt(!), um eine solche Zahlung zu leisten, in
dem Bestreben, ans die Durchführung des Vertrags in dem
Sinne der Billinkeit hinzuwirken, daß es bereit sei, alle Vor¬
schläge in Erwägung zu ziehen, die ihm vor dem l . Mai
l 92l unterbreitet würden, um gegebenenfalls statt eines Teils
in Gold und der ausländischenDevisenlieferungen in Waren
oder Uebertragung von Mobilarwerten oder auch das Ergeb¬
nis einer Ausländsanleihe in Zahlung zu geben.

Die ReparationSkommisston bemerkt, daß zur gleichen
Zeit , als die deutsche Regierung die berechtigten (!) Forde
rungen zurückwles, die an sie gemäß dem Beitrage gestellt
wurden, sie glcichzeitia eine offenbar ungenaue Anstellung
der Verfüaungen des 8 235 und der Verfügungen des 8 12
O 1 vom Anhang II voibringt . Man kann nicht behaupten,
wie es die deutsche Regierung tut , daß die einzige Folge
eines am 1. Mai l95l festgestelltenDefizits der Austausch
der in 8 l2 6 1 des Anhangs II zu Teil VIII des Beitrags
vorgesehenen Schatzscheine gegen dis verzinslichen und denen
des 8 12 6 20 des gleichen Anhangs entsprechendenSchatz¬
scheine sein müßte. Die 20 Milliarden Goldmark des Arti¬
kels 235 dürfen keineswegs mit den 20 Milliarden Goldmark
verwechselt werden, welche die Summe der ersten Rate von
Schatzscheinen darstellen, die in 8 12 6 1 des Anhangs II
in Betracht gezogen sind. Die 20 Milliarden in Schatzscheinen
r^ r stellen ganz einfach einen SchuldscheinauS-
schließlich auf die allgemeine Rechnung der Wiedergutmachun¬
gen dar. Die 20 Milliarden Goldmark des Artikels 235

n gleichwertigen Leistungen bezahlt werden
und sollen dazu dienen, zuerst einen Teil der B-satzungSko-
sten und diezugelosstneVeisorgungDeutschlands mitLevens-
A!, zu bezahlen und zum anderen Teil,
bis zu dessen Höhe den RcparationSsaldo. Er ist der dem

"" zurechnende Teil, der zur tetlweisen Amor
komme"» kann e" weisen Schatzscheinen der 20 Milliarden

sl„«^ Z-> Anhangs II 8 12 O 10, der die
vorsieht, ändert aber in keiner

8 ^ ' r^ 'ckttung, ^ Deutschland aus
^ jeden Fall muß die Gesamtsummeder 20 Milliarden Goldmark des 8 23^ ki« ri,», i

".' ? !! « "," 1°». « »». « N °ch.'
Anhaltung dieses Artrk.ls bietet, wie überhaupt jederVerstoß
Deutschlands gegen seine Verpflichtungen, die Möglichkeit
Zwangsmaßnahmen nach sich zu ziehen. Nack Erürleronö

f,M,s flch L -V Li d>. LL R .M
rung dadurch, daß sie das allgemeine Verlangen der Kommis-
ston die Bestimmungen des 8 235 auszuführen und vor allem
die Zahlung der für den 23. März verlangten Milliarde Gold-
mark mit einer Weigerung beantwortet , ihren Verpfl chrun-

ist. Infolgedessen hat der Repara-
b»« Verfolgung des 8 17 Anhang II Teil VIII
?-den d»? ? r Vertrags beschloffen. kiesen Verstoß sofort einer
jeden der beteiligten Mächte mitzutetlen.

Die Stimme der Vernunft.
? ?s" schlesten wird uns geschrieben:

v°tt wr Oberschlesien hat eine klare Meh
Eraebnif ? « ergeben. Denn nach den vorläufig

S lffen betragen die deutschen Stimmen rund 715 00

die polnischen 460000 . DaS hindert aber die polnischen
Blätter nichi, den Polen den Sieg zuzuschre'ben ; im gleichen
Augenblick werden die führenden deutschen Blätter in Over-
schlesten wegen irgend eines Versehens von der interalliierten
Kommission auf i'5 Tage verboten. So wird dem Entstehen
falscher Urteile Vorschub geleistet.

Die sehr hochgespannten Erwartungen im Reiche sind
vielleicht nicht voll erfüllt worden. Die Kenner OberschlestenS
aber sind mit dem Ergebnis durchaus zufrieden, teilweise
sind sie sogar angenehm überrascht. Die gemeindeweiseAb¬
stimmung hat nämlich gezeigt, daß die einsichtigen Oberschlesier,
ungeachiet aller Unzufriederih ilen, der Stimme der Vernunft
gefolgt sind uud sich für Deutschland entschieden haben. Hierzu
gehören vor allem die gewandteren Städter und die Arbeiter¬
schaft, soweit sie auf Grund ihrer höheren Intelligenz ge¬
werkschaftlich organisiert oder als gehobene Arbeiter in den
Hütten beschäftigt ist. So weisen außer den großen Städten
auch die Gemeinden Bismai ckhütte, Schwientochlowitz, Laura¬
hütte, Hohenlohehütte, Emtrachishütte u. a. eine deutsche
Mehrheit auf ; eine direkt überraschend deutsche Mehrheit er¬
gaben dis stark polnischen Gemeinden Hindenburg und Zi-
borze, die Hochburgen der „Unabhängigen ".

Gegenüber der deutschen Mehrheit von über eine Viertel¬
million Stimmen fällt es nicht ins Gewicht, daß in den
Grenzkreisen kleine und kleinste Landgemeinden eine polnische
Mehrheit hatten. Die B-stimmungen des Friedensoertrages
(8 4. Abs. 5 der Anl. zu Artikel 88), daß das Abstimmungs¬
ergebnis gemeindeweise, und zwar nach der Stimmenmehr¬
heit in jeder Gemeinde, festgestellt wird , kann unmöglich
dahin ansgeiegt werden, daß die deutsche Stadt Königshütte
mit 3t 800 deutschen Stimmen ebenso zu werten ist, wie die
polnische Gemeinde Kruschütz mit 69 polnischen Stimmen.
Die Bestimmung hat vielmehr lediglich technischen CH irakter,
die Auswertung des Ergebnisses muß man der Vernunft des
Verbandes überlassen.

Auch eine Abtrennung der zusammenhängenden polni¬
schen Landgemeinden längs der Grenze kommt nicht in Frage.
Gegen eine solche Absicht würden nämlich diese Gemeinden
selbst am heftigsten protestieren ; denn sie sind wirtschaftlich
vollständig abvängia von den benachbarten deutschen Indu¬
striestädten. Sie müden also sich selbst zu Grunde richten
und Polen nichts nützen.

Der deutsche Sieg in Oberschlesten muß sch'ießlich auch
dem Verband willkommen sein. Er hat tn den 13 Monaten
der Besetzung längst ei kennen müssen, daß Oberschlesten kul¬
turell ein deutsches Land ist und nur bei Deutschland weiter
gedeihen kann, bet Polen aber in den wirtschaftlichen Unter¬
gang dieses Landes rettungslos mit hineingeriffsn würde.
Frankreich Hit daher kein Interesse, daß sein Schuldner Po¬
len Oberschlesten erhält, weil eS damit noch lange nicht zahlungs¬
fähig wird. Wenn Deutschland dieses Gebiet verliert, müßte
es dafür einen entsprechendenNachlaß bei der Reparattons-
schuld erhalten, an der Frankreich mit 52°/» beteiligt ist. So
muß sich auch im Obersten Rat die Stimme der Vernunft
sür Deutschland entscheiden.

„Ile Knust der MkdeWtmchW."
Ein Artikel des „Temps ".

Der „TempS" beschäftigt sich mit der „Kunst der Wieder¬
gutmachung" : „DieWiedergutmachung ist sür Frankreich ein
Zweck, kein Vorwand . Frank -eich will nichts ander«s als
die Bezahlung seiner Forderung . Die Deutschen, die von
der Idee der drohenden Zerstückelung Deutschlands besessen
sind, behaupten, daß die Sirasmaßnahmen die Einigkeit
Deutschlands zerstören sollen. Dieser Vorwurf ist absurd.
Wenn daS Rheinland besetzt wird, so geschieht das um eine
Sicherheit zu ei Hallen. Wer Geld haben will, verzichtet von
vornherein darauf , die Herzen zu gewinnen Es ist lächerlich,
die französische Regierung gleichzeilig als unerbittlichen Gläu¬
biger und als gefährlichen Verführer hinzustellen. DaS ist
die Politik Frankreichs. Wie aber zeigt sich die Politik
Deutschlands ? Sie wird zurzeit durch ein Faktum charakteri¬
siert : Deutschland will nicht zahlen. Die Verbündeten sind
also gezwungen, eS erst einmal zum Willen der Zahlung zu
bringen, in welcher Art und in welchem Maße es später
seinen Verpflichtungen Nachkommen kann, vermag nur die
Zeit zu lehren. Wie kann man Deutschland zum Zahlen
veranlassen? Um die Methode zu erkennen, muß erst daS
Hindernis gezeigt weiden. Selbst wenn die Mehrheit des
deutschen Volkes, ja sogar die Regierung , den Verbündeten
befriedigende Vorschläge machen wollte, gäbe es in Deutsch
lavd noch immer Leute, die stark genug wären, jeden guten
Willen zu brechen. Diese Leute sind die Großbankiers, die
Großindustriellen und die Großkavfleute, die deutsche Waren
ins Ausland bringen . Bet ihnen zeigt sich der stärkste Wider¬
stand. und dieser Widerstand muß gebrochen werden. DaS
ist keine leichte Aufgabe, denn diese Finanzkönige erklären,
daß sie keine Dollars und keine Gulden besitzen und daß
Deutschland zum Bankerott getrieben wird, wenn man etwas
von ihnen verlangt . Aber die Tatsachen zeigen, daß sie un¬
recht haben. Schon haben sich große Berliner Banken mit
Bankhäusern in Amsterdam und Rotterdam vereinigt. Der
..Temps " nennt Bleichröder, Mendelssohn, die Dresdener
Bank, die DiSconto Gesellschaft. In dieser Woche hat die

Deuische Bank in Amsterdam eine Filiale eröffnet, sie muß
also die nötigen Gulden besitzen, um dieses kostspielige Unter¬
nehmen durchzuführen. Auch die Geschäfte, d:e Deutschland
mit Argentinien macht, wo sünf deutsche Werke die Lieferung
von Eisenbahnen übernommen haben, zeigen, daß Deutsch¬
land Geld im Ausland zu finden versteht. Der Vizepräsi¬
dent der Reichsbank, Herr v. Glasenapp, hat den Wert der
deutschen Banknoten , die sich im Ausland befinden, auf 20
Milliarden Mark geschätzt und den Besitz fremder Kapti allsten
in Deutschland auf mehr als 30 Milliarden Mark . Wie
sollte es unter diesen Umständen glaubhaft erscheinen, daß
Deutschland nicht genug Mittel finden kann, um seine Schuld
an die Verbündeten zu bezahlen ? Daraus folgt, daß Straf-
Maßnahmen gefunden und kräftig angewandt werden müssen,
die die Reichen Demschlands tr -ffsn müssen. Die Geldmag¬
naten müssen dazu gebracht weiden, ihre Geniali ät nicht
mehr zur Verleugnung der deutschen Schulden zu gebrauchen
sondern zu ihrer Bezahlung . Daß diese Entwicklung sich
vorbereitet, ze gen die Artikel LanSdurghs tn der Zeitschrift
„Die Bank", Arnold Rechbergs im „Berliner Tageblatt ". Bis
zum l . Mat werden die Alliierten die Zollsperre im Rhein-
land eingerichtet haben, und zusehen, daß wenigstens die
eine Milliarde , die am 23. März fällig war , gedeckt wird.
Vom l . Mai wird die Zeit gekommen sein, um ein weiteres
Sanktionenprogramm durchzuführen, wenn Deutschland bis
dahin noch immer hartnäckig bleibt. (Wie die Geldmagnaten
Frankreichs grwirtschaftet, im eigensten Interesse die phan¬
tastische Hinausschraubnng der Entschädigungssumme durch¬
gesetzt unv jede vernünsllge Einigung erschwert haben, ist be¬
kannt. D . Red.)

Obwohl tn einigen Pariser Zeitungen eine ganze Aus¬
wahl kräftigster Zwangsmaßnahmen vorgeschlogen wird , scheint
vorläufig keine neue Zwangsmaßregel in Aussicht genommen
zu sein. Der Grund sür diese Hal ung , der freilich noch nicht
bestätigt ist, wird erkennbar, wenn man die Gerüchte über
Londoner Konferenz und die Berichte von den Vertragsver¬
letzungen Deutschlands liest, die eine Anwendung von Zwangs¬
maßnahmen verdienten. Lloyd George hat als solche die
ausgeschriebene Zahlung der 20 Milliarden Goldmark er¬
wähnt . Die Sirasmaßnahmen , die am 7. März verkündet
und begonnen wurden, beziehen sich auf diesen angeblichen
Vorstoß. Daraus folgt, daß eine zweite „Bestrafung " für
den gleichen Fall nicht möglich ist. Wie die gewöhnlich gut
unterrichteten Z -itungen „Pelil Pausten " und „Journal"
andeuten, wird also vorläufig von neuen Vertragsverletzungen
Deutschlands Kenntnis genommen werden, ohne daß ein
militärischer oder wirtschaltlicher Eingriff erfolgt. Hingegen
soll nach dem l . Mai . wenn bis dahin keine Verständigung
zu erreichen ist, auf das schärfste(!) gegen Deutschland vor-
gegongen werden. Die Alliieiten seien, wie zum hundertsten
Male gesagt wird, einig darüber , daß Deutschland mit dem
Zahlen beginnen muß . _

Me grMWIche AeniermgI»RM»I».
Freier Handel.

Riga , 26 1' ärz. AuS Moskau kommt die Nachricht,
daß der Rat der Volkskommissare einen bedeutungsvollen Ent¬
schluß gefaßt hat. indem er ein neues Dekret billigte, laut
welchem alle Einschränkungen der Genossenschaftenaufaeho-
ben werden. Sie werden vom Staate für unabhängige Ver¬
einigungen erklärt. Ihnen wird gestattet, bei der Bauern¬
schaft die nach der Normalablieferung verbliebenen Lebens¬
mittel und Rohstoffe zu .kaufen, wobei der Handel einzelner
Personen gestaltet und Weiterverkauf zulässig ist. Diese-
Projekt, daS oorauSsichilich in allernächster Zeit zur Ausfüh¬
rung kommen wird, bedeutet die Rückkehr zur autonomen
Gestaltung der russischen Genossenschaften und eine Nieder¬
lage von TrotzkiS VerstaatlichungSp.änen . Durch Annahme
dieses Gesetzes wäre der freie Handel auch für Privatperso¬
nen tatsächlich in Rußland wtederhergestellt. Der Außenhan¬
del wird jeboch hiervon natürlich nicht berührt.

Kopenhagen, 26. März . „Berlingske Tidende" meldet
ans Helstngiors : Dis Zusammenstöße zwischen den Revolu-
tionä en und ausgesandten Bolschewisteniruppen im Gebiet
von Pleskau dauern fort. Die Stadt PleSkau soll, wie ver¬
lautet, wieder von Gegenrevolutionären besetzt sein.

DaS offizielle Organ des roten Heeres, die „JSvestija ",
teilt mit, daß die Revolutionsgerichte in den Tagen vom 26.
Februar bis 6 Mä >z 2500 bolschewistische Soldaten zum
Tode verurteilt haben.

Konstantinopel, 26. März . AuS Varna wird gemeldet,
daß die Ausstänbiscben, die am 5. 3. Odessa verloren hatten,
die Stadt den Bolschewisten in der Nacht vom 17. zum 18.
März wieder entriss<>n hrben. Das Gebiet westlich und nörd¬
lich von Odessa btfindet sich in den Händen der Aufständischen.

Die Regierung von Georgien.
Riga , 26. März . Aus Moskau wird gemeldet, daß am

24. d. M . ein Vertrag zwischen der bürgerlichen und der
Räteregterung Georgiens abgeschlossen wurde , wonach die
Kriegstäligkeit aushört und vom 25. März an die bürger-
l'che Regierung formell der Macht entsagt. Sie verläßt
Georgien und demobilisiert die Armee, wogegen die Räte-
gewait den Anhängern der bisherigen Gewalt völlige Am¬
nestie zustchert.



Die griechische Offensive. — General Wrangel.
Athen, 26 März . Aus Smyrna wird gemeldet, daß die

griechischen Truppen ihren Vormarsch fortsetzen. Die Kema-
listen ziehen sich in Unordnung zurück. In zuständigen
Kreisen ist man davon überzeugt, daß das Ziel der griechischen
Truppen in etwa 10 Tagen erreicht sein wird.

Lcndon , 27. März . Reuter meldet aus Konstantinopel:
Nm ihre völlige Neutralität während der türkisch' griechischen
Feindseligkeiten zum Ausdruck zu bringen, hat die englische
Regierung General Harrington , den britischen Befehlshaber
im Schwarzmeergebiel, angewiesen, sein Kommando über
griechische Truppen abzugeben. Alle englischen Truppen sind
zurückgezogen worden.

Eine ernste Lage ist im Zusammenhang mit der Frage
der russischen Flüchtlinge entstanden. General Wrangel lehrtte
eS ab, sein Heer aufzulösen und seine Waffen, Munition
und Beförderungsmittel an Rußland zurückzugeben. In seiner
Antwort drückte er ferner seine Bereitschaft weilerzukämp̂ en
aus . Die Franzosen haben inzwischen Wranaels Waffen
an Georgien verkauft, wo sie in die Hände der Bolschewisten
gefallen sind.

Die Aaalandsfrage.
Stockholm, 26. März . Wie die Zeitungen aus Helft»,g-

forS melden, verlautet in finnischen Regierungskreisen, daß
der Bericht der Ententekommisstonen über die Aalandsfrage
zu Gunsten FinlandS lauten werde, sodatz Finland auch zu¬
künftig die Souveränität über die Aalandsinseln behalten
wird . Man glaubt zu wissen, daß der diplomatische Vertreter
der finnischen Regierung in Paris inoffizielle Mitteilungen
erhielt, die zu den oben genannten Auffassungen berechtigen.

Die deutsche Goldreserve.
Der von der sranzöstichen Pr,ffe bereits sei! einiger Zeit

befürwortete Gedanke, die Goldreserve der deutschen Reichs¬
bank als Ausgleich für die von Deutschland verlangte Zah
lung von einer Milliarde Goldmark zu beschlagnahmen, scheint
tatsächlich bei der Entente festere Formen anzunehmen . Man
gibt offenbar wieder einmal dem Drängen der vom blinden
Haß erfüllten Franzosen nach und läßt sich in ein Abenteuer
ein, dessen Wirkung aber für die gesamte europäische Wirt¬
schaft katastrophal sein muß. Es kann kein Zweifel darüber
b stehen, daß sich Deutschland auf das schärfste Durchführung
dieser Absicht widersetzen wird. Die Reichsbank ihrerseits
wird unter keinen Umständen ihre Goldreserven gutwillig
herausgeben , u. sie dürfte das auch gar nicht, da diese Gold¬
reserven die Sicherheiten für privatrechlliche Forderungen an
sie darftelley. Es würde nicht nur ein eklatanter Bruch des
Friedens Vertrages sein, sondern auch jedem bisher gebräuch¬
lichen Recht widersprechen, wenn die Entente versuchen sollte
zu einer gewaltsamen Wegnahme dieses Goldes zu schreiten'

Während des Krieges ist von beiden Seiten die Unantast¬
barkeit des in den Banken niedergelegten Privateigentums
geachtet worden. Deutschland hat bei seiner Besetzung feind¬
licher Länder niemals ein Bankdepot angerühit , und die
Franzosen selbst haben, als sie Mülhausen besetzten, den Gold¬
bestand der dortigen Reichsbankfiliale nach einer irrtümlichen
Beschlagnahme von drei Stunden wieder vollzählig zurückge¬
bracht. Der Gedanke, die Goldreserve der deutschen Reichs¬
bank zur Deckung der Milliardenforderung heranzuziehen, ist
für jeden, der einigermaßen mit den wirtschaftlichenZusam¬
menhängen vertraut ist, so absurd, daß man wirklich nicht
verstehen kann, wie er in Paris , wo es doch auch noch klar-
sehende Wirtschafispolitiker gibt, überhaupt auftauchen konnte.

Das Gold, das die deutsche Reichsbank gemünzt oder in
Barren gegenwärtig zur Verfügung hat. beziffert sich im
Werte auf etwa 1091 Millionen Goldmark, die Goldmark
zum Parikurs berechnet. Nach dem Kursstand der Papier¬
mark würden das ungefähr 13 Milliarden Papiermark aus¬
machen. Dieser Bestand ist die Dickung für unseren Noten¬
umlauf , der heute etwas über 60 Milliarden beträgt . Die
anderen bei der Reichsbank vorhandenen Deckungen in Silber,
Platin u. s. w. reichen an die Golddeckung nicht heran . Es
liegt auf der Hand, daß die Wegnahme dieses Goldes
von katastrophalen Folgen für den Stand und K-edit
unserer Noten sein müßte und eine erhebliche Wertminderung
unserer Währung sofort eintreten würde. Die erste Wirkung
dieser Wertminderung hätte natürlich der Inländer zu tragen.
Aber auch das Ausland würde sie fast unmittelbar verspüren.
An deutscher Papiermaik laufen heute im Auslande gelinde
gerechnet 20 Milliarden um. Ein Teil davon liegt noch aus
Kriegszeiten in Belgien und Frankreich fest: der überwiegende
Teil aber befindet sich auf dem neutralen Markt und vor
allem in Amerika.

Ein Eingriff der Entente in unsere Goldreserve würde also
den Feind selbst schädigen und den übrigen Auslandsbesitzern
der Mark scbweren wirtschaftlichen Schaden bereiten. Das
Ausland befindet sich writerhin noch im Besitz von etwa
30 Milliarden Bankguthaben deutscher Papiermark , die zum
größten Teil durch deutsche Einfuhr entstanden sind. Alle
diese Forderungen müßten durch Sinken der Valuta an
Wert einbüßen.

Mit den 50 Milliarden ist das Interesse des Auslandes
aber noch nicht erschöpft. Man muß hinzurechnen den Besitz,
den das Ausland an deutschen Wellpapieren in der Hand hat.
Amerika hat besonders im Jahre >920 große Effektenkäufe
gemacht, hauptsächlich Schatzanweisungen. Der Gesamtbetrag
der im Ausland befindlichen deutschen Werlpapiere kann aus
ungefähr 25 Milliarden Mark veranschlagt werden. Dazu
kommen dann noch Markkredite, die uns das Ausland im
Krieg gewährte, und die zum Teil noch nicht abaedrckr sind.
Die Gssamtsorderungen des Auslands mit rund 100 Milliar¬
den ansetzen, heißt sie gewiß nicht zu hoch veranschlagen.
Die Auslandsbksttzer dieser Markforderungen würden von
jeder Gewaltmaßnahme, die unsere Valuta zum neuen Sinken
bringt , direkten Schaden daoontragen . Die Folgen solcher
Gewaltmaßnahmen würden aber auch sonst von schlimmster
wirtschastspolitischer Wirkung sein. Tine Hemmung der
deutschen Einfuhr müßte sofort eintreten, während die deut
sche Ausfuhr wenn auch nur vorübergehend, so doch für ge¬
raume Z it, einen Aufschwung rkehmen würde, der als
Dumping in Erscheinung träte . Dieses Dumping zu ver¬
hindern , aber ist das hervorstechendste Bestreben aller Wirt¬
schaft«Politiker des Auslandes , nicht zum wenigsten in Eng¬
land und Amerika.

Kleine politische Nachrichten.
Pertinox über die Sanktionen.

Pertinox erklärt im Echo de Paris hinstchrlich der Wei¬
gerung Deutfchlands. eine Milliarde Goldmaik am 23. März
zu zahlen, die englische Regierung werde zweifelsohne daraus
aufmerksam machen, daß die Nichtbezahlung der 20 Milliar¬
den Goldmark, die der Wiederherstellungsa -isschuß auf Grund
des Artikels 235 verlange, schon ausdrücklich von den Ver¬
bündeten angeführt wurde, als die letzten Zwangsmaßnahmen
begründet werden und daß man nicht zweimal wegen des
gleichen Deliktes bestrafen könne. Pertinox meint, darauf
könne man antworten . Deutschland habe seine Verfehlung
durch eine ausdrück.iche Erklärung verschärft. Aber es scheine,
daß in Frank -eich einige Bedenken über das Vorgehen der
ReparattonSkommisston bestehen. In gewissen Kreisen er¬
kläre man nämlich, es wäre Kiffer gewesen, den 1. Mai ab¬
zuwarten , um die vollständige Bilanz der deutschen Verfeh¬
lungen aufzumachsn. Dazu sei es jetzt zu spät. Die Jntlia-
live sei ergreifen worden und wenn sie nicht unterstützt werde,
dann hätte die gemeinsame Sache eine Niederlage erlitten
und die Wiederherstellung der Lage werde schwierig sein.

Französischer Bergarbeiterstreik.
Alle Blätter befassen sich mit der Drehung eines allge¬

meinen Streiks der Arbeiter in den Kohlbergwerkeu, der am
1. April beginnen soll Ein Mitglied des Vollzugsausschusses
der Bergarbeiter erklärte, der einzige Weg, auf dem ein Streik
vermieden werden könne, sei die Intervention der Regierung
durch Gewährung der zur Fortführung der Kohlenindustrie
notwendigen Mittel . Die Bergwerksbesitzer könnten infolge
der Verluste, die sie erleiden, nicht nachgeben.

. Aufrührern , die sich in den umliegenden Gebäuden und auf
i der über den Bahnhof führenden B>ticke verborgen hatten
, überraschend mit Gewehr- und Maschinengewehrfeuer emp'-
j fangen. Der Bahnkörper wurde an den beiden Bahnhof.
' enden von den Aufrührern gesprengt, der Kirchturm war von»
- ihnen mit Maschinengewehren besetzt. Leider fiel diesem ver-
j brecherischen Ueberfall der Lokomotivführer Wilhelm Müller
t von Stuttgart,  stationiert in Kornwestheim, ein braver
: pflichttreuer Beamter der Eisenbahnoerwallung , zum Opfer-
j außerdem wurden 24 Mann verwundet. An den Ueberfall
! schloß sich ein etwa 4 Stunden dauerndes Gefecht mit den
s AufrÜbrern an , in dessen Verlauf der Bahnhof und die da-
i zu gehörenden Gebäude in den Händen der Württemberger

blieben. Der gelötete Lokomotivführer, dessen Familie sich
' die allgemeine Teilnahme zuwendet, und die Verwundeten

wurden bis auf 4 Mann , die wegen ihrer Verwundung noch
nicht transportfähig sind, nach Stuttgart befördert. Die Ver-
wundungen bewiesen die Verwendung von Dum -Dum -Ge-
schossen seitens der Aufrührer . Solche Geschosse wurden auch
in den Taschen der Gefallenen und Gefangenen gefunden.
Die Verluste der Aufrührer , die zum größten Teil aus jun-
gen Burschen von 16 bis 20 Jahren sich zusammen setz en,
sind im übrigen noch nicht bekannt. Am Samsrag trafen
Mannschaften der Sicherheitspolizei zur Verstärkung in San-
gerHausen ein, die zahlreiche Verhaftungen Vornahmen. Zu
Gesechtshandlungen ist es seither nicht mehr gekommen. Nach
den neuesten Berichten ist die Lage in Sangerhausen jetzt
ruhig . Die preußischen Kollegen der Württemberger haben
ihnen überall auf ihrer Fahrt Dank und Anerkennung für
ihre mutige Hilfe ausgesprochen. Der ordnungsliebende Teil
der Bevölkerung von Sangerhausen , der unsern Würrtem-
bergern eine dankbare Aufnahme bereitet hat, ist über den
verbrecherischen Ueberfall empört.

Die Unruhen.
Anschlag auf das Spandauer Elektrizitätswerk.

Berlin , 29. März . Gestern früh um 4 Uhr tauchten auf
dem Grundstück der Elektrizitätswerke Unterspree an der alten
Spree in Spandau Ruhlebsn etwa 12 junge Burschen aus,
drangen sofort in den Kesselraum ein und hielten die dort
anwesenden wenigen Arbeiter mit vorgehaltenem Revolver in
Schach. Einige der Banditen begaben sich darauf in den Raum,
in dem sich die Hauptschaltanlagen befinden und versuchten,
diese in die Lust zu sprengen, indem sie an der Anlage drei
Handgranaten und eine mit Sprengstoff gefüllte Büchse an-
brachten. Dann entfernten sie sich, ohne die im Ktsselraum
bifindlichen Arbeiter von der bevorstehenden Explosion zu be¬
nachrichtigen, in der A chtung nach Spandau . Zum Glück
explodierte nur eine Eierhandgranate , sodaß der Schaden ge¬
ring ist. Der Rest der Sprengstoffe wurde von herbeigeru¬
fenen Schutzpolizisten beschlagnahmt.

Bet Muldenstein auf der Bahnstrecke Halle-Berlin wurde
die Eissnbahnbiücke in die Luft gesprengt. Es gelang, einen
der Täler zu verhaften.

Mißglückter Generalstreik in Bayern.
München, 29 März . Der von den Kommunisten für

OstersamStag für München und wohl auch für yanz Bayern
geplante Generalstreik ist vollkommen ins Wass r gefallen.
Die Annahme ist durchaus berechtigt, daß auch in Bayern
fremde Elemente die Drahtzieher hinter den Kulissen sein
müssen, und zwar deshalb, weil ein mit den Verhältnissen
Vertrauter niemals in Bayern einen Generalstreik für Sams¬
tag proklamieren würde, weil an diesem Tage nur halbe
Tagesarbeit geleistet w rd. Die Arbeiterschaft in München
und Bayern wird sich von dem Generalstreikfieber der Kom¬
munisten nicht anstecken lassen.

14 Tote , 48 Verwundete in Essen.
Berlin , 29. März . Aus Essen wird gemeldet: Das Or¬

gan der Kommunisten, das „Ruhr Echo", hatte ein neues
Flugblatt herausgebracht, das blutigen Aufruhr predigte, zum
sofortigen Generalstreik aufforderte und die Massen auf die
Straße rief. In den Nachmittagsstunden kam es am Thea¬
terplatz zu einem Zusammenstoß. Ein Demonstrationszug,
dem eine Frau mit einem roten Banner vorausging , brachte
die Straßenbahn ins Siocken, worauf die Schutzpolizei vor¬
ging und zunächst den Zug mit einigen Schüssen und Hand
granaten auSeinandertneb . Hierbei wurde niemand verletzt.
Dagegen kam es kurz darauf am Kopmannplatz zwischen der
Polizei und kommunistischenDemonstranten zu einem blu¬
tigen Zusammenstoß, wobei 14 Personen gelötet und 46 ver¬
wundet wurden. Unter den Toten b>finden sich auch Reichs-
polizfften. Die Schutzpolizei hat Verstärkungen aus den
Nachbarorten zusammenpezogen. Auch eine Abteilung Reichs¬
wehr ist eingetroffen. Die Lage ist augenblicklich noch ge¬
fahrvoll. Gegen einen Putsch in Mettmann wurde ebenfalls
Polizei eingesetzt. Der Oberpräsident hat über den unbesetz¬
ten Teil des Regierungsbezirks Düsseldorf und über die Re¬
gierungsbezirke Münstee und Arnsberg den Ausnahmezu¬
stand verhängt.

Einnahme des Leuna-Werkes.
Merseburg, 30 März . Gestern in früher Stunde wurde

das Leuna Werk genommen. Dem musterhaft durchgeführ-
ten Angriff wurde zunächst heftiger Widerstand geleistet. Erst
als ein das Werk umgebender hoher Bretterzaun durch stür¬
mende Truppen des Grafen Poninskt überwunden war , ließ
der Widerstand der Aufständischen nach. Ein Entkommen
war für die Eingeschlossenen unmöglich, da von Norden die
Gruppe Merseburg, von Süden eine kombinierte Gruppe
Goehring , das Werk eingeschloffen hatten und außerdem die
Brücken über die Saale durch Kraftwogen mit bewaffneten
Mannschaften gesperrt waren Sämtlicye Gruppen , die an
der Unternehmung beteiligt waren , standen unter der Leitung
des Obersten Kluesser. Es wurden bisher 1000 Gefangene
gezählt. Die Beute an Material ist srhc groß.

Ueberfall auf württ. Berkehrswehr in Sangerhausen.
Am Karfreitag sind aus Anforderung des Reichsverkehrs-
Ministeriums aushilfsweise 150 Freiwillige aus der württ.
Verkehrswehr, die sich den Bahnschutz zur Aufgabe gemacht
hat, zum Schutz der durch fortgesetzte verbrecherische Anschläge
gefährdeten Bahnanlagen in den Bezirken der Eisenbahn-

l direkttonen Halle und Magdeburg nach Mitteldeutschland be-
i fördert worden. Bei ihrer Ankunft in Sangerhausen wurden
! sie, nachdem ste kaum den Zug verlassen hatten , von den

G»ellmmnIMe.KnutWuiig"mq>«SIMM
Stuttgart , 29. März . Auch in Stuttgart wird in diesen

Tagen von kommunistischen Hetzern mit allen Krätten gelchürt.
Heule früh klebt ein Aufruf an allen Ecken, der zum Massen-
proiest dagegen auffordert, daß in Mitteldeutschland, dem
„Krastzentrum und Herz der Revolution " d'e Regierung und
der mehrheitsfozialistischsOberpräsident sich nicht einfach von
den „friedlichen Arbeitern ", den Brücken- und Bahnhofspren-
gern, uml-ffen lassen. Das Flugblatt , das von der Verein.
Komm. Partei ausgeht , fordert zu einer Kundgebung am
Dienstag nachm. 5 Uhr auf dem Marktplatz auf. Auch die
bekannten Gistalten der typischen Sturmvögel der Putsche
zeigen sich wieder in Stuttgart . Die Bevölkerung Stuttgarts
wird die völlige Ablehnung dieser kommunlst sch-n Umstürz¬
lerei am besten dadurch beweisen, daß sie ihrer Kundgebung
sich völlig ferr.hält. Es ist das kein Schaustück, bei dem man
gewesen sein müßte.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 30. März 1921

* Erhöhung der städt. Wohnungsmieten . Die Woh-
nungsmieteu der Stadt sind nicht, wie es in unserem vor¬
letzten Gemeinderatsberichte heißt, durchschnittlichum 50 "/»
erhöht worden, sondern nur teilweise und dann nur , wenn
die Wohnung und ihr Zubehör wirklich entsprechende Vor¬
teile bietet. Im Allgemeinen hat man sowohl auf die per¬
sönlichen Verhältnisse, wie auch die Art der Wohnung Rück¬
sicht genommen und teilweise nur ganz minimale Zusch äge
festgesetzt. Vor allen Dingen aber muß ganz besonders her¬
vorgehoben werden, daß die städt. Mieten derart niedrig waren,
daß teilweise kaum von einer Anerkennungsgebühr im Ver¬
hältnis zur heutigen Teuerung gesprochen werden kannte.
Auch heute noch halten sich die Mieten durchschnittlich unter
den Preisen , wie sie von den Hausbesitzern gefordert werden
und wohl auch gefordert werden müssen, weil diese doch im¬
merhin auf eine gewisse Rentabilität ihrer Häuser angewie¬
sen sind.

* Erhöhung der Fernsprechgebühren. Die Borortshandwerks»
'< Kammer RiUtil-gen teilt uns mit daß auf die Eingabe des deutschen
l Handwerks- und Gewerbekammerlags wegen Erhöhung der Fernsmech-
j gebühren das Reichspostmlnisterlum folgenden 3w sck-nbeschetd hat er-
j gehen lassen: Bei der bevorstehendenAenderurig der FernsprelbgebühreN

ist beabsichtigt, die Fcrrisprechtetlnehmer in demM ße zur Gebiibren-
: zahlung heronzuziehen. wie sie vom Fernsp-echer Gebrauch machen.! Die Vorarbeiten sür die Neuregelung der Gebühren sind noch nicht so
? weit gediehen, daß sich die Gestaltung des Tarifs im einzelnen dereils
! übetsehen ließe. Bevor der Entwurf zur neuen Fernsprechg-blihren-
- ordnung den gesetzgebenden Kö'peischasien zugeht, wird er noch dem
> Be,Kehrsbeirat beim Relchsposttnlnisterium, in dem auch das Hand-i werk ve-trelen ist norgelegt melden."'

* Bahnsteigmarken. Die Reichselsenbahnverwaltung plan« zur
Verminderung des B rbrauchs an Fahrkartenpoppe statt der bisher
üblichen Bahnsteigkarten Met,allmarken abzngeben die aus Aluminiumln derG ritze der früheren Zweimarkstücke geprägt sind. Versuche da¬
mit solliN zunächst auf einrrn großen Berliner Vahnhof gemacht werden.

* Schwurgerichtsfitzungen des II . Vierteljahrs 1921 in
Tübingen am Dienstag den 26. April 192t , vormittags 10*/,
Uhr. Zrm Vo sitzenden ist ernannt worden Landgerichts-
direktor Dr . Kopfs. , ,

* Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs . Fast
- ave größeren Zahlungen an die Post — Einzahlungen auf

Postanweisungen und Z hlkarten, Bezahlung von Wertzei-
- chen, Fernsprechgebühren, Zeitungsgebühien , Mieten . Schließ-
! fachgebühren usw. — können unter gew ssen Voraussetzungen

bargeldlos  durch Reichsbanküberwrisunaen, ReickSbank-
schecke, Postüberweisungen , Postschecks und Piotzanweisungen
beglichen werden. Ueberweisungen und Schecke von Behör-

- den und bestätigte weiße Schecke gelten ohne weiteres als
, Bargeld . Auch sonst werden Postanweisungen und Zahlkar-
l ten abgesandt und Wertzeichen ausg «händigt , ohne daß die
! Gutschrift abgewartet wird, wenn Sicherheit hinteileot ist

oder der Kunde einen bei der Bestellpostanstalt schriftlich zu
beantragenden Ausweis erhalten hat. Die Ausweise berech-

l tigen auch zur Einlösung von Nachnahmen und Postaufirä-
! gen wenn die Postousträge nickt sofort zurück. weiter- oder
! zum Protest zu geben sind. Nähere Auskunft erteilen die
i Postanstaüen.
j * Dom Garnmarkt . Am Markt für Baumwolle im
! München Gladbacher Bezirk war das Geschäft in den ver-
' flossenen acht Tagen wiederum vollständig lustlos. Zu irgend-
i welchen nennenswerten Umsätzen ist es nicht gekommen. Die

Verbraucher halten sich von allen größeren Unternehmungen
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Am Markt für Baumwolle im
war das Geschäft in den ver-

r vollständig lustlos . Zu irgend-
Herr ist es nicht gekommen. Die
allen größeren Unternehmungen

fern - solange über die Ausführung der Zollmaßnahmen nicht
völliae Klaiheil besieht, ist auf eine Belebung mcht zu rech¬
nen Die Entnahme von Garn seitens der Webereien hat
keine Aenderung gegenüber der Vorwoche erfahren ; sie ist
andauernd unbefriedigend . Die P -e»se haben weiter einen
kleinen Rückgang zu verzeichnen. Mu Baumwollabfall -, Imi¬
tat- und Kunstwollgarn herrscht ebenfalls äußerst ruhigcs
Geschäft; bei fast allen Käufen handelt es sich nur um un¬
bedeutende Mengen zu weichenden Preisen.

» Sinken der Baumwvllpreise . Aus der Versteigerung
deutsch»! Wolle inHalle betrug das Angebot 10000 Zentner.
Die Preise eröffneten für Merinowolle bis um 300 pro
Zentner niedriger als bet der Versteigerung im Januar.

Deutschlands Saatenstand. Die Preisberichist llr des Den scheu
LandwmsHustsbundesschrnvt: Indem wir unseren ersten Samen-
standsbericht in diesem Jahre heransg-ben, können wir sestftellen, daßim «roßen und ganzen die Aussichten etwas aünstiger sind als »in
Doijahr um dbselbe Zeh. Der Stand der Wintersaalen, Weizenund Roggen kann als befriedigend bez-tchnet we>den; besonders gilt
dies für die frühen Saaten, die spät bestellien haben dogeg-n vielfacheinen dünnen Sland und durch Nachtfröste gelitten. Wäh end im
Märzv I nur 38 xOt. der Berichrerstalter den Stand de: Winter-
saalen als gut schätzten, Ist es in diesem Jahre bei 57 xOt. der Fall.
Nicht weniger als 28 xOt. der Berichterstatter hielten im Mä z v I.den Stand der Wintersaaten für schlecht, stn d elem Jahr 9 xOt.Die normale Winteranbaufläche ist sim Gegensatz zum Boijatir
soft völlig zum Ausbau gelangt. Während im März v. I . nur 40pOt. der Berichterstatter melden konnten, daß dt« Wtnteranbarfl'che
ganz bestellt ist, wird dies sitzt von über 80 p6t. mitgeteilt. UcberRaps lauten diese Berichte größtenteils ungünstig, er hat vtelsachlimgeock-tt werden mühen. Angesichts des f ühen Eint itts der
Vegetationsperiode hat de Frühj'hrsbestellang überall begonnen und
ist in den kttmaiisch bevorzugten Ggenden bereits sehr vo-geschrltten.
Während im Murro. I . 3? x6t. der Berichterstatter meldeten, daß
di« Frülsihrsbestillang noch nicht begonnen hake, wird dies imMärz d. I nur von 9 pOt. mitaeteilt. 13 pOt. der Berichterstatterleiten sogar mit, daß die Frühjahrsbestellung bereits beendet sei.während sie im März v I . von k iner Seite berichtet wurde Da
seit dem März Besürchrunqen laut geworden sind, daß dieK rtoffeln
Infolge ihrer geringen tzallbarklit schlecht üb rwtnlern würden, hat
die Preisb-richtstells danach gefraat wie groß der Prozentsatz der inden Minen verdorbenen Kartoffeln sei. D"s Erg bnis der Rund-
frage hat leider die Befürchtung bestätigt. Wäb-end im März o I.41 xvt. der Berichterstatter melden konnte", daß nichts verdorbensei. wnd dies jetzt nur von 84 xOt. mitgetellt. Im Mä z n. I.
meldeten nur 12 pOt. der Berichterstatter, daß 20 und mehrP .oz.
verdorben seien, wäbrend dies jetzt von 27 pOt. mitgeteilt wird.

B i der haben Bcdeuiung, die der Kmtoff lanbau auch in d'esem
Jahre für die Volks rnährung haben wird, war es von Wichtigkeit,festzustellen, ob überall genügende Mengen von Pflrnzkar'off In vor¬
handen seien. In dieser Hinsicht scheinen die Verhältnisse günstigerzu liegen, als im Bo j hr. Im März v I teibe« 4g p6t. der
Berichterstatter mit. daß-nicht aenüzend Pflanzkartoffetn vorhandensei«ff, in diesem Jahre nur 26 pOt.

* Waldbrand . Altensteig . Am Oster-Dienstag nachm,
brach im Sladtwald Priemen (zwischen Fünfbronn und Hoch-
Lars) ein Brand aus , dem ca. 60 —100 Morgen Wald zum
Opfer fielen. Vermutlich ist das Feuer bei dem Verbrennen
Don Re »stg entstanden. Der staike Wind sorgte für eine
schnelle Ausdehnung . Die Einwohner der anliegenden Ort¬
schaften hatten eine ungeheure Arbeit zu bewältigen um des
Feuers Herr zu werden und nur durch Unterstützung der
Attsnsteiger und Nachbarwehren gelang es gegen Abend das
Feuer n-ederzuschlagen. Der Schaden dürfte sich, da es sich
um 20—40 jährigen Bestand handelt , auf Millionen belaufen.

* Verhüteter Waldbrand . Altensteig , 30 . Mcftz. Am
Osterfest brach hier tn der Biandbolde , in der jungen Kultur
unterhalb des „Anker" ein Waldbrand aus , der ourch das
besonnene und rasche Eingreifen der in der Nähe befindlichen
Spaziergänger und Fußballer zum Glück schnell wieder ge¬löscht werden konnte. Kinder hatten an dem Waldrand ein
,.F uerle" gemacht und dies sprang bet dem herrschendenWind schnell aus die Kultur über.

* Beförderung . Schönbronn . Durch Verfügung des
Relchswehrmtnisters wurde dem ehem. Mze-Fsldw AlexanderWeber  der Charakter als Leutnant verliehen mit der Er¬
laubnis zum Tragen der Uniform der Res. Offiziere des Jnf .-Reg. 180.

Kein Preisabbau für Hüte . Der Zentralverein der
Hulfabrikanten hat den vom Reichsverband demscher Hut-
geschäfte beantragten P ' eisabban abgelehnt.

— Di« Wohnungsnot, Die überall herischende Wohnungsnot
wird jedem begreiflich der folgende Zahlen bedenkt: In den Jahren
vor dem Kctea wurden in den größeren deutschen Städten zusammenetwa 160»»e Wohnungen neu erstellt, 1915 dagegen nur noch 6363,-1918: 1964, 1S!9: 4078.

Württemberg.
Pom Landtag.

/ Stuttgart , 29. März . Auf der Tagesordnung der
nächsten Landtagssttznng am Mittwoch den 3. Mäiz nachm.
-4 Uhr, stehen zunächst drei kleine Anfragen , sodann eine
große wegen der Beschlagnahme der Zeitung „Kommunist ".
Daran »chließt sich die erste und eventuell z-veiie Beratung
des Gesetzentwurfes wegen Uebergangs der Wasserstraßen
von den Ländern auf das Reich und die erste eventuell
zweite Beratung eines Gesetzentwurfes betr die polizeilichen
Emrichiungen . Letzrerer bestimmt, daß die Gemeinden Gegen
kr- Gebäude , Räume und Grundstücke,

gedient haben, nur mit
A ^ "Itermms des Innern ganz oder teil-

« »!»» sich. d!l

itckown Verstaatlichung der Ortspolizei deren Emnchtunaen veräußern oder ihrem polizeilichen Zweck sonstwie
« 'tzieherr, unter Umständen auch nicht mehr die nötigen Auf-
^ ' ^ »en dafür machen. Als solche Gegenstände und Ein-

kommen beispielsweise in Betracht die Kanzlei-
Aefangenenwagen , Dieiiftpfeide.

und AuSi üstnna der Beamten , Bücher
«nßeruna »^ Tatsache, daß Bestrebungen auf Ver-Pferde slle 8t̂ °? »e'licher Etnrich,unoen wie beispw. der
re ts be nara. k Schutzmannschaft tn Stuttgart be.
de« Gesetze« ^ daS sofortige Inkrafttreten

Ä LaLg 'irNgenloE * ° °° Beschlußfassung durch

kM- ^ bonniei ^ "Mg i
rlen „I-esellseli -iftei'" !

Folge « des Uebersch chtenaussalls im Ruhrbergban.
Wie die Tel . Union erfährt, macht sich der Ausfall der Ueber-
schichten tm Rnhrbergbau schon jetzt dadurch bemerkbar, daß
die Lagerbestände auf den Zechen einen ziemlich erheblichen
Rückgang erfuhren haben. Während sie in der letzten Zeit
regelmäßig über 1 Mill . Tonnen betrugen, beliefen sie sich
am 19. März , nachdem erst zwei Ueberschichtenausgefallen
waren , nicht einmal mehr auf 900000 Tonnen.

Talw , 29. März . Die Kreditbank für Landwirtschaft
und Gewerbe erzielte im vergangenen Geschäftsjahr einen
Umsatz von 140 Millionen . Die Steigerung der Gesamtbilanz
beträgt 42 °/a. Die Mitgliederzahl hat um 47 zugenvmmen
und beträgt jetzt >326 . 6 °/o Dividende wurden aus dem
Reingewinn von 6837l  verteilt . Alle Reservemittel zu¬
sammen betragen 185 000 Die Bank hat eine außer¬
ordentlich gül stige Entwicklung zu verzeichnen; voraus sich:lich
wird in absehbarer Zeit mit einer rückläufigen Bewegung im
Baugewerbe gerechnet werden müssen.

Dllrnsa, 8pls1 unü 8port.
LiniAvnA rviscken Durnen unü 8port . ln Losprectr-

unMn 6er Deutschen ll'urnersciiskl mit cien cire! Zportver-
büncken um 20 dlürr 1921 rvurcke eine Uinigung erhielt.
Die Deutsche ll'urnerschnkt verdicktet nuk 6ie Verleihung
6es Meistertitels in allen leicktntkletiscken Hebungen , im
Lckwimmen unck im kuöba ». Die Deutsche Lportbekörcke
un6 6er Deutsche Lckwimmverdnncl gestehen 6ngegen 6en i
d1ilglie6ern 6er Deutschen llftirnerscknkt 6ie leilnnkme an !
allen cierartigen IVleisterschaktskämpken 2u, okne 6ak 6iese j
^ietgli66er 6er ? ackverbÄn6e s!n6 . Die Deutsche Sport - ,
bekör6e gestattet ferner ihren Angehörigen 6ie Teilnahme j
an 6en Oau -, Uerirks -, Ureis - un6 Deutschen llurnkesten
6er Deutschen ll'ürnersckakt sowie bei gewissen gemein - ^samen Werbeveranstsltungen , wahren6 6ie Deutsche Illur- j
nersckakt 6ss Ueckt behält , auch bei än6eren Anlässen inner¬
halb ihrer Kreise kür ikre Mtgliecier ; 6ie nickt 6en Sport-
verbän6en angeboren , leicklatklstiscke Veranstaltungenciurchsukübren. Der Deutsche ? ukkallbun6 wir6 6ie beste-
Ken6en l ûkkallabteilungen 6er Turnvereine auknekmen.
Die 8vor1verkän6e haben 6le von ihnen bekanntgegebenen
Uampkmaönabmen aukgekoben . Lreitkaupt.

Letzte Drahtnachrichten.
Der Mtmd tu Mitlüdmischlmd.

Berlin , 30 . März . Nach Blättermeldungen aus Halle
hat bei Giöben auf der Strecke nach Leipzig zwischen Kom¬
munisten , welche den Oit besetzt Hallen, und einer Hundert¬
schaft der Schutzpolizei ein schweres Gefecht startgesunden.
Die Potizeiwehr geriet in schweres Maschinengewehrfeuer
und sah sich unvermutet einer überaus großen Anzahl von
Gewehren gegenüber , Ein M nenwerfer der Polizei zersprang
naM dem drillen Schuß . J „folged»ssen mußten sie den An-
gr .ff auf den Ort einstweilen aufgeben . Die beiden Offiziere,
die den Voistoß leiteten, sind gefallen.

Den Haller Nachrichten zufolge sollen sich unter den im
Lennawe ' k Verhafteten auch der Oberbefehlshaber der roten
Armeen Mitteldeutschlands und der politische Kommissar des
Mai sfeloer Kreises Bowitzky befinden. Von der Besotzung
der Leunawerke wuiden nur etwa 300 Mann inhaftiert , da
die meisten uur gezwungen in dem Leunawerk weilten.

Ruhe in Berlin.
Berlin , 30. März Berlin ist gestern von größeren

Zwischenfällen verschont geblieben. Im Lause der letzten
Tage sind im Ganzen ungefähr 500 Kommunisten tn Haft
genommen worden.

Der Mißerfolg des kommunistischen Putsche«.
Berlin , 30 März . Wie die „Vussische Zeitung " sagt,

hat der gestrige Tag die Entscheidung für den Mißerfolg des
kommunistischen Aufstands gebracht, da die Generalstreikparole
so gut wie wirkungslos geblieben ist. Sowohl in Beilin als
auch im westdeutschen Industriegebiet und in Mitteldeutsch¬
land hat sich die übergroße Mehrheit der Arbeiter gegen den
Streik ausgesprochen. Zu blutigen Zusammen st ößen
ist es in Westdeutschland in Schwelm und Ge¬
velsberg gekommen.  Dort haben kommunistisch« Ban¬
den die Reichsbank und das Postamt geplündert . Sie er¬
beuteten insgesamt 550000 Eine starke Abteilung der
Schutzpolizei stellte darauf die Bande und es kam zu einem
Feuergefechk. bei dem die Kommunisten 50 Tote und eine
größere Zahl Verwundeter haften. Bei den Verwundeten
fand man 70000 von den kurz vorher geraubten Sum¬
men. In Mettmann  wurde nach einm Handstreich auf
das Bürgermeisteramt die Reichsbankdienststelle von einer
Bande bdsetz«, die 650000 entwendete . Die Bande besteht
aus Personen , die ous Tüssetdors nach Mettmann gekommen
waren und sich a's Kommunisten ausgaben . Bor der Schutz¬
polizei , die aus Mülheim und Eiberfeld -Barmen nach Mett¬
mann aniückte, ergnffen die Räuber die Flucht, nachdem sie -
das entwendete Geld unter sich verteilt hatten. j

Vergebliche Hetzversuche des Agitators Sylt . !
Berlin , 30 . März . Wie der „B .rl. Lokalanz." meldet, !

ist der wegen seiner kommunistischenHetzreden aus dem städt. !
Elektriznillswerk entfernte Agllmor Sylt  einer der Führer !
der jetzigen kommunistischenSlöiungso -rsuche. G. ftern nach- ?
mittag erschien Sylt in der von der Minder hell einberuse- !
nen BetriebSvers rmmlung der N . A. G. in Oberschönewetde !
und dielt eine Brandrede für den sosorrigen Srreik. „Wenn !
Ihr Euch heute nicht mit der Arbeiterschaft in Mitteldemsch - '
land solidarisch erklärt", ries Sylt , „dann werde ich dafür !
sorgen, daß morgen die Fabrik ohne Snom ist". Die 3000
Mann starke Belegschaft oer Fabrik ließ sich jedoch nicht be¬
einflussen und stimmte in ihrer überwiegenden Mebrbeit gegen
den Streik und für Weiterarbeit . Sylt zog schließlich unter
Drobungen ab. Auch unter der IOOr.0 Mann starken Be¬
legschaft deS Kabelwerks Oberspree  ist keine Neigung zu
einem Htreik vorhanden.

Ausnahmezustand iu Esseu.
Essen, 29 März . Heure Nacht wurde der Ausnahme¬

zustand verhängt . — Die Lage im Bergbau ist folgende:
Im östlichen Jndustriebezirk ist die Belegschaft fast aller Ze¬
chen völlig eingefahren . Nur einzelne Werke streiken, so in
Hamm . Gelsenkirchen, Wattenscheid und Nord Bochum. In
Essen ist die Stimmung der Bergarbeiter ruhiger geworden.
Die Zahl der eingesahienen Knappen hat sich bedeutend er¬
höht. Im Duisburg Gebiet und auf der linken Rhnnseite
sind die Belegschachren überhaupt nicht eingesoh :en. Die Ar¬
beit ruht dort vollständig . In der Krupp'schen Fabrik sind
die Arbeiter heute vollständig erschienen. Sie verlangen,
ungestört arbeiten zu dürfen und haben Vorkehrungen ge¬
troffen, um etwaigen Ruhestörungen zu begegnen . Das
Straßenbiid ist vollständig normal . Der Slraßenbahnverkehr
ist nicht gc stört.

Außerordentliche Gerichte
für die Aufruhrbewegung.

Berlin 29. März . Zur Aburteilung der mit der Aufruhr-
bewegung zusammenhängender zahlreichen Straftaten sind
durch Verordnung des Reichspräsidenten außerordentliche Ge¬
richte eingesetzt worden , weiche die beschleunigte Aburteilung
der tn großer Zahl verhafteten Personen zur Entlastung der
ordentlichen Gerichte zur An 'gabe haben. Diese außerordent¬
lichen Gerichte sind mit drei ZwilberufSrichtern besitzt und sind
zuständig für schwere Straftaten , wie Hochverrat, Aufruhr,
Sprengstoffoergehen , Gewalttaten usw . Sie urteilen nach
einem iu dieser Verordnung im einzelnen geregelten verein¬
fachten prozessualen Verfahren . Sie werden in den nächsten
Tagen ihre Tätigkeit beginnen.

König Karl in Ungarn?
Budapest . 29. März . Das Ung . Korr.-Bureau meldet:

Ostersonntag Nachmittag erschien König Karl unerwartet in
Budapest und suchte den Reichsverweser Nikolaus v. Horthy
auf. Nach kurzer Besprechung bat der König auf Wunsch
des Reichsoerwesers und der in Budapest weilenden Partei¬
führer und Regierungsmitglieder die Hauptstadt verlassen.
Dle ungarische Regierung hat Verfügungen getroffen , damit
die Rückkehr des Königs Karl nach einem neutralen Staat
ermöglicht wird. In der Hauptstadt und im Lande herrscht
vollständige Ruhe . Das Publikum erhielt von der Reise des
Königs kaum Kenntnis.

Wien , 30. März . Zu der Ankunft des früheren Königs
Karl von Ungarn teilt die pol . Korresp. mit , daß derselbe in
Steinamanger am Ostersamslaa eingeiroffen und bei dem
Bischof abgestiegen war . Der Ministerpräsivent Graf Teleki
wurde dorthin gerusin und sowohl er, wie auch der Oberst
Lehar such en den früheren König von der Durchführung
seiner Absicht abzuhallen . Trotzdem fuhr der Kön 'g Sonn¬
tag früh nach Budapest . In einem zweiten Kiaftwagen
folgte ihm der Ministerpräsident Teleli , der unaesähr zwei
Stunden später in Budapest eintraf . Der Reicbsverweser
von Horty war vollkommen unvorbereitet , suchte König Karl
zur soforngen Rückreise in die Schweiz zu veranlassen . Sonn¬
tag obend reiste der König von Budapest ab.

Der König fuhr mft dem Ministerpräsidenten am Sonn¬
tag abend von Budapest ab. Er entschloß sich aber während
der Fahrt , im Lande zu bleiben und soll sich gegenwärtig in
Steinamanaer b»finden. In dieftr Besprechung war auch
von einer Zustimmung der französischen Regierung zur Rück¬
kehr deS Königs die Rede . Der französische Vertreter in
Budapest hat inzwischen in formeller Weise bekannt gegeben,
daß die Alliierten sich der Rückkehr des Königs auf den
ungarischen Thron wider setzen. In Budapcst selbst sollen
nur Wenige von diesem Plan gewußt haben. Es find einige
Verhaftungen vorgenommen worden.

Wie der „Poiir . Korresp." von unterrichteter Seite mtt-
peteilt wird, hat die Regierung dcr Republik Oesterreich alle
Vorkehrungen getroffen, um Rückwirkungen dieser Vorgänge
auf O' sterreich zu verhindern . Zu gleicher Z -it wurde eine
Untersuchung eingeleitet, ob die Rückkehr ces ftüheren Königs
über österreichisches Gebiet erfolgte, um, falls dies der Fall
jein sollte, die dafür Verantworil chen festzusitzen.

Letzte Kurz-Meldungen.
Das Scheitern der kommunistischen Putschp'äne im Re¬

gierungsbezirk Düsseldorf kann als endgültig betrachtet werden.
In Mannheim kam es gestern zu blutigen Zusammen¬

stößen zwischen einein kommunistischenDemonstralionszugeund der Sicherheitspolizei.
Die Vereinigten Staaten lehnen Handelsbeziehungen zurSowjetrepublik Rußland weiteihin ab.
Der franz. Abgeordnete Viviani ist in besonderer Mission

der franz. Regierung in Amerika angekommen.
Im Freistaat Sachsen sind zahlreiche Personen , darunter

14 Frauen , die den gewaltsamen Verfassungssturz geplant
hatten , verhaftet worden.

Die Unruhen in Italien haben sich auf weitere Städte
ausgedehnt.

Die Kemalisten planen die Einberufung eines großen
muselmännischen Kongresses in Angora zur Gründung einerneuen mnselmanni»ch-n Internationale

Wirtschaftliche Wochenschau.
Oe l ä m rrr k t . Oie üsutsebs Valuta batte sieb avkaux» äer

Larvoebs wieder srbolt und war in einer stetigen 4.ukwärtsds-
WSAUNH: ke^rikkev, als da» Vertrauen rn unserem wirisebaftlioksn
IVisdsraukdau jäb dured den 4.ukrubr in Uitteidsutsodiaiid und
dis Vsrsuube ru kommunistisvbsn Aktionen aueb in Hamburg: undBerlin untsrdrooksn wurde du 2ürieb wurden 100 dsutseds Uark
am 24. blärr mit 9,27»/g Pranken notiert , naobdew »is am 22. auk9.40 von 9,20 am 18. xestisAen waren , du Amsterdam leutst dis
Uotis vom 24. 4,62*/, (4,65) Luiden , in Lvpevbsxev 9,35 (9 40),
in 8tookboim 6,95 <7,tO) Lroneo , in V/ren 11,58 (1l,13 ), iu kr »x
121,75 (121,25) Kronen , in Uoudvn 2,4V/, »2,4b*si) Seiiillinx , in
Kswxork 1,61 (1,58» Dollar und io Paris 23 »22,75) Pranken.

kroduktenmarkt.  Das Prodnktenxesebkkt ist aur 2sitsebr still , da Berlin stört dis Verworrendeit der VerbLltoisss auk
dem llaismarkt . Dis Preise sobwsvksn nnd bewegen sieb niebteiobeitliod . 2)w 24. blkra wurde in Berlin notiert Viktoriasrd-
sen 130—140 (uuverändert ), Puttererbeeu 100 - 115 (minus 5»,
Bags 210—220 (minus 20—30*, Leinsaat 220—240 (M'vus 20),
V/iesenbsu 20—22 (plus 1), 8trob 17—19 (minus */^ , Hais »27(minus 12) Llark.

äVarenmarkt . Lobleu und Bisen wäre» dieas äVoeb«
»urexuuir»Io» und batte« wenig; 4>vndern«g:sn aukauweiae«. Di«
LekLrdsruoxsrsrbttttüiei« von Lobl« werde« immer sebwisrivsr.



Van «xriokt »Ilxsmsiu von ciuer vad« kevorstskeudc » ki-cis -rksk-
»ux . Kswaltixes ^ .ukseksu erregt dis Ueiairksetüiiiix d- s Teikuuxs-
papierprsiss » auk 4 Hark das Kilo, was eins skandalöse Levvrr-
ckerunx 4er krssss bedeutet um! wed r̂ von den Vsrlexsrv , uovk
von den L.komieiiteu oder drrsersnteu der Tertriuxeu mekr xsrra-
xsrr werden kann, Der ^.ufseklax berräxt sstrt xex'sn den krrs-
densprers xenan LOE/n . ^n ksxtilsaeksn ist dis Uarktlaxs nn-
xünslix . Launrwolis und V̂ollepreiss kailsu, »der die kakriksnten
Kaken mit stkixsvden Losten uri reodusn , und anek der Laukmann
ist sekon an der Orsnss seiner Verlust Mb ixkeit snxelavrrt . Vs»
Loknbxesul Skt »ekeint sied in letzter Teil rn den abermals er-
mässixtev kreisen etwa» belebt nn Kaken. ^ uk den Uäntswärkten
xnd es in letzter 2eit nnr nnbedvalends kreissekwavknnxen . dn
Lolonialwaren bst der Konsum in letzter Teil weeen stark xs-
livdtstsr LestLnds klott xekaukt , was rn einer Lskestixunx der
kreise küdrte ; au einen weiteren ^ bseklax ist rnnäckst sedsnkalls
niedt na denken.

Viskmarkt.  dn der IVooks vor dem kest xak es käst
keine Aärkts von Ledentuux . Lens 2uedtvisdpreiss sind nickt
bekannt geworden , ausgenommen kür kerkel , die sder etwas navk-
xaben . Lvdlavl tvied gibt es genug , doed wurde es bei dem ver¬
stärkten kedark rn den keisrtagen etwa » Koder deraklt . Oie
kksrdeprsiss sind kest gedliedsn.

koirmarkt.  Lock keine Lssseruog.

Familiennachrichteu.
Auswärtige.

Gestorbene : Moritz Widenmeyer, Steuerinspektor, 54 I .,
VItensteig; Johs . Wurster , Soniienwirt , 60' /r I , Simmers¬
feld ; Wilheimlne Giebenrath , 6l I , Calw ; Friederike Weiß,
geb. Judä , Schuhmacherswrrwe, Calw.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Wechselnd bewölkt, wenig aufhelternd, kühl, aber meist trocken.

Mmtliche Betanrrtmackmug.
In Ebershardt ist die Schweineseuche erloschen.

Nagold , den 29. März I92l . Oberamt : (aez) Münz.

^ÜllklÜL rrr Aalldselcsii in sllsnl.Sngsn
Ko8mo8-̂ sIrbAu1s!öIn

L» r Vr » okviil «x » i»x ft -nobtoi - VVrinck« ri . Vsolroi»
sinck stänckiK ru Laden de!

1304 ksrnsprecker -kr. 8.

Verkaufe ein zum ersten
Mal 14 Wochen trächtiges
schönes 1550

Mulierschmill.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

des Gesellschafters.
Nagold. >537

Verkaufe Donnerstag vor¬
mittag 9 Uhr l rehscub., horn¬
lose gute

Milch.
Ziege
mit 2 Zungen,

13 Tage alt.
Ktllingrr , Friedhofocütner.

ZUelauseu
ei«HWnd.

Derselbe
wird dem

Eigen¬
tümer geg.

Futtergeld
u. Einrückungsgebühr inner¬
halb 8 Tagen zurückgegeben.

Weichenwärter Brenner.

s>«

Wollen Sie ein gutes Haus-
getränk Herstellen?  Dann
lassen Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie staden alles

was Sie suchen.
Tausende Anerkennungen.

Lodert Lak
Fabrik von Mostansätzen,
Ettlingen . Fernsp . 114.

dklls Ickustk-Ioslromealv,
kür Usus uncl Orrbester, von
cken einkacksten Zcküler- bis
ru cken keinsten Nüusller-
lostrullienlen , alles Tube¬
kür, Lallen usrv. empkleklt

in reichster ^usvvskt
Ull8ißli3ll8 vllrtd. klorrdolm

beoxoldstr . 17
Arkaden Lledalsck , stoödröck«.

keparatureo unck Ltimineo
in eigener Werkställe.

»jött- ksrteu fertigt« .D. 1,istr

Speicherbodenplatten
Hartgebrannt , auch zu Wodenbekägen
für Gänge und Kelter sehr geeignet,

1305  fortwährend zu haben bei

I?«ri »»Vr . Ate. 8.

Agentur äer Notenbank Ltuttgsrt.
kernspr. Lr. 26 kostsedeckkonto Stuttgart Lr. 402

Olro-Louti : Iteieksbaukdauptstelle 8tnttxart
U llrtt. Loren dank ^xeutar Laxold.

Unser nächster 1041Ks88i-nl2g in V/ilclbeng:
SIN Donnerstag 31. VlärL 1921 vormittsAs 11 dis 12 Okr.
nacbm. 2 bis 5 l lkr im Oasib. rum „Ocksen".

Konsum-Verein.
Wegen Inventur bleibt der Laden

am Freitag den 1. April den ganzen Tag geschloffen.
Die Mitglieder werden gebeten, ihren Bedarf am Donners¬

tag zu Lecken. 1549
Die Borstandschaft.

Lssig -AngLbot.
Wir empfehlen in bester Qualität:

Einfachen Essig Ltr. ^ —.80
1544

Doppel-
Wein-
Doppelwein-

1.50
2.40
3.50

(zum Emmachen)
GM ? W Krüuterwein- t „ „ 3.60
MAMA : (für Kranke, bes. Magenleidende).

Bei größerer Abnahme und für Anstalten usw. billiger. ^

Meiiürogonv Kebr.veiir.ülsgvlä.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»in»,, ».

Sämtliche Arten
von hoch, und niederproz.

Düngemitteln
gesunden

Rauh- «. Kraftfuttermilteln
ttstklllWu Mschim ll. ErWeilkll

bestell Seilerwmuu. SMMeriai
kelWHWlll Saatgut and Sümerciea

braachbarstem Sei aad Jett
besorgt zu besonders günstigen Preisen

der AM Srtsvemn Nagold
1483 2 . B . Heinr. Mayer.

Es liegt im Interesse jedes einzelnen
MitgUcds die Bedürfnisse möglichst durch den Verein
zu decken.

lZOlZ
ci
lZ
Ll
o
Ll
LI
LI
«Z
LI
LI
LI
ci
IZ
LI
LI
LI
LI
L!
LI
LI
LI
LI
LI
LILILI

LILILILIHLIlllLI LI IZ HIHLILILILIL!

Nese

in
Rreuzstich , Loch-

. u. Kurbel -Stickerei
für Kleider. Blusen. Beutel usw.

soeben eingetroffen bei

G. w . Zaiser
Buchhandlung Nagold.

LILILIlZLILI LILILI IZ LI LILILILILI LILILI

LILILI
LI

LILILI

Ikren vrucckrsacken-keüark
»»ttI«»«»»»!»»I«I»»«MMIIIIlIlIIIIII»II»»I»IIM!I!IIN»»»IIIIIIIIII»I!ll»»»»»»MI!II««»

ökissbullsn mit f^it' MLlLuscik'uok , ssiris Lkissbogsn , k̂ sclinungsn , ^ I' sk-
kattsn , krskiams -prospskts , Katalogs , l̂ raoiitbrisss U8W. lisistt l̂iinsn

Suclirli 'uclrei'si 13. ^ LIi 88 I*, Nsgoiri

Gewerdeschule Nagold.
Donnerstag den 31. März , nachmittags 4 Ahr. findet

im Gewerbeschulsaal I die

Entlassung des ältesten Jahrgangs
der Gewirbe - und Handelsschule,

verbunden mit vorausgehenden Unterricbtsproben und (nach-
folgender) Schlußfcier statt. Hiezu werden die Freunde der
Schule, besonders die Lehrherren, höflich eingeladen.

Nagold , den 29. März l92l . Der Schulvorstand:
1542 Bodamer.

Stenographie Gabelsberger.
Der Württ . Stenogrophenverband Gabelsberger be¬

absichtigt, die Kenner der Gab. Stenographie von hier und
Umgebung zu einem Verein zusammenzuschlkßen, um so Ge¬
legenheit zur Weiterbildung zu schaffen. Diejenigen Damen
und Herren, die hierfür Inten sie haben, werden gebeten, ihre
genauen Anschriften baldigst mitzmeilen an 154g
Nagold Mittelichullehrer Sandler . Calwerstraße.

Lleine l̂ axolS.

Qsmen -klul-
^usstellung

bat begonnen.
Ick empkeble in Aroker^ usrvskl '

Damen -, Slsckcdsn- unck Lincker-Uüls
Llumen , kantssien unck Läncker.

kraueukormen  von 20 VHr. au.Îkirls pflomm,«io« »

Die bekannte

tlMllMIM
mit I'etlckiebtunK

kalten 'tvieckei' in Decker Dänxs ank Daxer,
^ ebenso unsere überaii beliebte Kes.Aesvb.klckLULgge

1S23  mit ansvrevbseln . Linken.

keiuspreckrer 29.

Kebr. Dürr, kobrüork. I
Nagold.

Prima hellgelb

Baum-Harz
sowie prima hellgelb

Sch«hmcher°Pkch
hat abzugeben. l5I5

Georg Schaible
Harz- und Pechsiederei.

1536 Nagold.

Magd
gesucht, an Stelle der ver¬
storbenen. Hoher Gehalt zu¬
gesichert.
Barlchxrdlj «»MIM.

oooooooooooooooo

543 LrLurtvr

8äMM
empkieklt in ksster Qualität
Lowen-Vroff. Mgvllk.

D oooooooooooooooo

Ehe Sie einen

1 KindemUll
(Sportwagen mit Bogen)

hat m verkaufen. Preis I65-Ä.
Näberes durch d. Geschäfts¬

stelle d. Blattes . 1541

Preisabbau.
Erstklassigen Fahrrad-

Gummi in allen Preislagen,
Händler erhall. Exrra Rabatt,
versendet an jedermann unter
Nachnahme 1314
Stephan Geister, Reutlingen

8«iml>er8i>r«Mii!
alle Ibckcn im Erficht beseitigt
spuck. ,,Nedaoo-6rtzwe". Z. Hab
bet Ovbr. Lvur, Löweu-Drog.

NW
kaufen

verlangen Sie Prospekt von
Gebrüder DongnS

967 Deckenpfronn.

, _ L1« S8 kll 88
s. Haare u.Haarboöen ist echres
Ki'8ime88el-ll<tsr«s88er

mit den 3 Brennesseln.
69l Zu haben bei:
Friseur gesch. Böckle, Nagold.

>k>v. W.ZEn. Rrrriold.
lllMMMMME

Prschtint an j-
rag. Bestellum

sümlliche Pos
rrnd Postbote,
Preis Viertels!
mitLrägerloh

auswärts
elnschi. der Pr
Msnatl. nach
Unzeigerr-Geb
rinspalttge Ze
«ShnlicherL
deren Raum!
ger Elnrückur
bei mehrmall
nach Tarif. '
Beitreibungu
ist brr Radar

«r . 73

Der«
Am Frei

langen Verhl
und Polen u
liegenden Na
mungen des
Tatsächlichel

Als Verl
selts die „Rr
„Regierung !
rcpublik im c
der Werßruss
die Reglern»
auf. Das 3
kannt voraus
der neuen 5
die Gegenseit
speziellen Arl
raine erkrärei
Vertrag Pu !«
die sie ihm x
biete beziehet
2, bezeichnte
schen Katarr,
durch Rußlar
unklare Defir

Der Ver
Ihr Inhalt 1

1. Been
der Selbstärtt
zen. 3 R »s
Terrilorialstr,
aus Grund  «
Russischen R
einmilchnng l
8. B ŝtimmur
Schutz der nc
ten. 8 Beid
schäder erstatt
kehrer. 10. l
und Archive,
lenen oder '
hält 30 MM
aktiven ehrn
14 Recvakuo
schätzt a ^f t
Staatseigetirr
17. Verrechn!
Fonts versch
stscher Verwc
privaten Sc>
Aufgaben dr
nimmt kein«
polnischer B
Staates Erst
zugestehen st
lungen über
Post , Sani
Bestimmung,
rtale Bezeich
tragsstiie ver
ziehungen nr
Tage in Mt,

Währen!
beiden Vertrl
anderer Stao
tikel über d<
zeitweilig bi«
haben soll, a
reich gerichtel
Daher sei dies

Unter fr
ßende Teile,
tand oder d
nach Polen
Transirzöllen
Durchfuhrab;
terschied, ob
wegS ausgelc
zur Weiterve

für
aus
oder

schlos
Artik

len .
und
ten,
der l
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